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Der ſtudirenden Jugend
urcht fur künfftigen Dingen.

V Nſer liebes Deutſchland ſteht noch zur Zejt in vielen
Sorgen:

S Denn die Conjuncturen gehn gegen Abend gegennnnMorgen Wunderlich ietzt durch einander: Alſo weiß man

nicht gar wohl

Es muß zwar der ſtoltze Hahn dem gerechten Adler weichen:
Denn es kan den falſchen Ztheck durch die Waffen nicht erreichen

Es verſchwinden ſeine Slege ſeine Kraffte fallenhin;
Und es wollen ſeine Liljen nicht nach ſeinem Wunſche bluhn.

Gleichwol horet er nicht auf ſeiner Weiſe nach zu pochen;
Er hat wie man mercken kan eu dem Monden ſich verkrochen;

Er veracht die Friedens-Schluße: Das iſt einverdamter Rath
Den ſein deſperat Gemuthe an die Hand gegebenhat.

Darum muß das Deutſche Reich noch in Furcht und Sorgen ſtehen:
Denn es ſieht die Witterung treflich durch einander gehen,

GOtt kan leichte was verhangen daß man weiter leiden muß.
Denn wer kennt des. HErrenWillen? Wer verſteht des Himmels

Schl ß?uß.Der Wurg-Engel wil auch nicht ſein Schwerdt in die Scheide ſtecken
Sein weit ausgeſtreckter Arm tobet noch an vielen Ecten/

und macht taglich neute Leichen/ bricht unch imniet rleffer ein

Kein Ort kan vor ſeinem Feuer eine Stunde ſicher ſeyn.
Darumruffet iedermann: Ach das ſind betrübte Zeiten!
In derſelben haben wir imier mit der Furcht zuſtreiten.

Weil die gronen ÜnglucksWetter hefftig durch einander gehn.
Sonderlich duß uehe Jugend in der groſten Sorge ſtehn/

Denn kan ein gepnantzter Baum nicht in ſeiner Bluthe bleiben/
Ach! ſo kan auch ſeine:crucht in dem Sommer nicht bekleiben;ES—

Darum muß er u dem erbſte wie ein dürrer Beſem ſtehn:
Alſo pflegt es auch der Jllgend in der boſen Zeit zu gehn.

ahre Bluthe fallt dähin ihr Gemuthe bleibet wuſte/
Der Verſtand wird nicht erbaut und die ungezamten Luſte

Bleiben in dein Hertzen liegen niemand richtet ihren Lauff:
Alſo wachſen ſie wie Dornen in den wilben Buſchen auf.
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einen. Sorun aues anders werden:Denn im Himmel wohnt ein GOtt dieſer ſpielet aur der Erden
Wie ein Vater mit den Kindern die er mit der Ruthe ſchlagt

Und dabey vor ihr Gelucketreue BaterSorgentragt.
Er weiß einen Daniel in dem Feuerzu erhalten.
Er Fan ii ſior Quia- 4

runerv guili veſtendeenen mußAlle Plagen alle Strafen gründen ſich auf ſeinen Schluß.
Drumbbeſchlieſſet einen Rath wie ihrwolt,/ ihr Potentaten
Es wird aus demſelhen nickeæ al.  i

So muß Peſt oinuſtn dhnſen wirden hee dn
Aber eines mun noch ſehn. Soll GOtt uns als Kinder ſchutzen;
D! ſo muſſen wir auf ihn unſer gantz Vertrauen ſtutzen.

„Doch wer dieſe Stutze ſuchet muß mit GOtt verſohnet ſeyn:
Denn dus gottliche Vertrauen kehrt bey keinem Sunder ein.Nun es lege dieſer Schat ſich in allo innas Goui

Vrrr wi iiilun jhunuv hoſſen ran.Denn dem lieben GDtt:im. Himmel gehen alle Sachen an.
Dieſen gutten Unterricht hat die Schulvor wenig Tagen

Uns in einem Dramate gar umbſtandlich

e
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Furcht und Hoffnung muſten ſtreiten und das war ein ſcharffer

KKrieg
Doch zuletzt erhielt die Hoffnung einen freuden-vollen Sieg.

Nunmehr will ein Lehrer uns ſelbſt durch ſein Exempel weiſen

Daß wir uns nicht mit der Furcht fur der Peſt fur Stahlund Eiſen
Garzu hefftig plagen ſollen: Sondern man ſoll GOtt vertraun
Thun was uns ſein Wort befiehlet und auff ſeine Hulffe baun.

Manbedencke nur ſo viel: Jn den Peſt und Krieges-Zeiten
Kan ein Menſch die Furcht und Noth noch einmahlſo gutt beſtreiten

Der nicht in der Ehe lebet: Er hat bloß auf ſich zuſehn
Und kan aus dem Wege gehen wenn die Unglucks-Winde wehn.

Hat er aber Weib und Kind halt ihn Lieb und Ambt gebunden:
Ach ſo ſchlagt ihm Krieg und Peſt noch einmahl ſo tieffe Wunden.

Denner fuhlet auch das Leyden das die lieben Seinen druckt:
Darumiſt es auch kein Wunder daß er vor der Angſt erſchrickt.

Doch Herr Pitſchmann lehret uns daß er ſeinem GOtt vertraue
Und daß ihm vor Krieg und Peſt und vor boſer Zeit nicht graue:

Drum verbindt er ſich ein Hertze leget ihm was Liebes bey
Undbezeugt daß ſeine Seele voller Troſt und Hoffnung ſeh.

Nun das heiſt/mit GOtt gewagt. Dieſer wird ihn nicht verlaſſen
Sondern Jhn und was er liebt in die Vater-Sorge faſſen.

Muß gleich Furcht und Hoffnung ſtreiten ſo behalt er doch

den Muth:Denn er ſieht in ſolchem Kampffe was der wahre Glaube thut.

Kun dergdchſte ſteh ihm bey helff ihm alles uberwinden!
Waß ihn ferner Wicht und gkrafft in dend mbtsWeſchafften

finden!44

Segne pflantzen und begieſſen ſtehe ſeiner Muhebey/
asß die anvertraute Jugendunter ihmgeſegnet ſey!

Sebe wohl vergnugtes Paap trit in deinem BOtt zuſam
men!Seſſen Schutz und ruchtbarkeit lege ſichin deineſhe lamen.

Was dufurchteſtifryrin Schatten was du hoffeſt ſtell
ſich ein

Wo kanft du in deiner She voller Droſt und goffnun

ſeyn.

Eui qo (o) ſ eu
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